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OFFENBARUNG


	 


	 


	Ich weilte an einem Ort, wo niemand jemals vor mir gewesen war – von Anbeginn der Zeiten. Ich sah, wie der Vater die Materie aus sich ausschied. Er brachte diese aus sich hervor, wie Adam später Eva aus sich heraus gebar, um sie dann ein Leben lang zu erforschen und zu lieben, und sie erkennend, die Frucht zu erhalten, den Neuen Menschen. Und der Vater war damals auch Mutter und ein Ich, denn ohne das Ich kann man die sich vervielfältigende Mehrheit nicht miteinander verbinden. Doch das Ich befand sich noch in dem nicht offenbarten Teil der Welt, im Zentrum der Welt selbst, welches eben der Vater ist. 


	Vom Vater ging ein gleißendes Licht aus. Und in diesem Licht zeichnete sich das Wesen des Vaters ab, das sich in das Außen ergießend, keinerlei Begrenzungen hatte und diese auch nicht haben konnte. Das Licht erfüllte alles und wurde immer dichter, doch da es über keine Form verfügte, konnte es den Vater nicht als Sammelbild der glänzenden Welt darstellen. Und da brachte der Vater aus sich selbst durch den Atem seines Gedankens sein Ich hervor, als den ersten Sohn. Und in diesem stammte alles vom Vater, sowohl die Seele, als auch der Geist und das Bewusstsein.


	Der Sohn, der in der Grenzenlosigkeit geboren wurde, erblickte die Welt, doch er sah sich selbst nicht und begriff, dass er sich selbst nicht erkennen kann, wenn es nichts gibt, in dem er sich widerspiegelt. Die Welt war groß und er war klein. Und, um sich selbst zu sehen, musste man die Welt begreifen. So wurde der Verstand geboren.


	Und da ging der Sohn so vor, wie der Vater: Er schuf sich sein Abbild. Und das Licht erschien auf der einen Seite und die Finsternis auf der anderen, und das, was sie trennt befand sich in der Mitte. Dieser Spiegel reflektierte alles, was der Verstand in sich selbst schuf. Und man sah: Der Vater erschuf die Welt, und der Sohn schuf sich selbst in dieser Welt, doch bereits materiell, physisch.


	Die Widerspiegelung gebar Impulse und die Impulse eine Dynamik der Übertragung in die Grenzenlosigkeit, überallhin, wie das Geschaute aufgenommen wurde. Und so entstanden Zeit, Raum und das Leben.


	Danach brachte der Verstand aus sich selbst sein eigenes Ebenbild hervor, als eine Reflexion auf dem Bildschirm der Materie. Und dieses wurde für immer darauf aufgezeichnet, da das Aufgezeichnete ewig war und nicht eine wesenhafte Existenz hatte, sondern eine Substantielle. Der Verstand erblickte im Spiegel der Materie, wie er sich selbst geschaffen hatte. Und wie er seine Seele und seinen Geist erweckt hatte, mit deren Hilfe er das wahre Bewusstsein schuf, das jenem gleich war, über welches der Vater verfügte – das heißt es strukturierte und ordnete sich selbst.


	Und in der Unendlichkeit wurden die Höhe des Weltverständnisses und die Tiefe der Welterkenntnis offenbar. Und der tiefe Sinn bildete die Höhe, und die Höhe der Liebe erzeugte die Tiefe des Geschaffenen. So erweiterte sich der Spiegel der Materie, worin das Vernünftige reflektiert wurde. Auf diese Weise wurde die Welt errichtet und es begann deren Vervollkommnung. 


	Das Bild des ersten Menschen spiegelte sich in jedem Körnchen des Universums wieder, und jedes Körnchen betete darum, dass der Himmlische Vater ihm dieses Bild hinterlassen möge. Und so erbat die vom Vater geschaffene Materie das, was er sich auch selbst gewünscht hatte. Und es geschah! 
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	«Wie im Ganzen alle Teile der Masse untertan sind, und hier zusammenfließend, schaffen, und durch einander leben, wie die Kräfte der Berge in den goldenen Gefäßen überallhin das Leben mit göttlicher Hand austeilen und mit einem wunderbaren Schlag der azurblauen Flügel über der Erde fliegen und in der Himmlischen Höhe weilen, und alles harmonisch erklingt in der wunderbaren Harmonie»


	

	
- Goethes Faust






	 




«Der Merkur ist die Informationswelt der Herausbildung des Intellekts. Hier entstehen die Realität, Zeit, Raum, Form, das Auffüllen der Form, Belebung und der Übergang. Hier wird die Information in den Punkten der Archivierung aufbewahrt. Hier ist die Welt homogen, unendlich und durch diese Unendlichkeit erweitert sich das Bewusstsein. In der Sphäre des Merkurs ist die Zeit diskret und das Denken kubisch. 


	Jeder Kubus ist eine zeitliche Norm. Die Kuben können sich miteinander verbinden, können sich strukturiere und können wachsen. Der Zugang zur Information erfolgt entsprechend einem zeitlichen Vektor. Hier in diesen Kuben vollzieht sich die Auferstehung des Menschen und der Organismus wird in der Realität reflektiert. 


	Wenn dies geschieht, dann bildet sich aus dem Punkt ein Kreis oder eine Sphäre. Aus der Sphäre entsteht ein Volumen, aus dem Volumen ein konkreter Mensch oder eine konkrete Form des Objekts. Das Objekt wird mit eigenem Bewusstsein erfüllt, trennt sich vom Kubus und entsteht als eine selbständige Wesenheit, beginnt zu denken, zu reflektieren, zu handeln und hat die Möglichkeit, sich auf die physische Ebene zu begeben. Dieser Raum stellt die Materie für die Realität des Lebens bereit. Und in jedem Kubus kann ein Mensch erscheinen oder eine Million Menschen.


	Das Wesentliche besteht darin, dass in diesen Kuben die Realität in Erscheinung tritt. Und die Realität wird in die Materialität hinein reflektiert.»


	 


	 




Kapitel 1


	Prinzipien des Weltenbaus


	 


	Sobald der Mensch die Macht der Mondsphäre verlässt, den Bereich der unbewussten Automatismen, dann beginnt er den feinstofflichen Raum zu sehen. Doch er sieht ihn diskret, in Teilen. Er nimmt wahr, dass der Weg sowohl nach rechts, als auch nach links führt und er denkt darüber nach, wohin er sein Bestreben richten soll.


	Hier in der materiellen Welt tritt das Prinzip der Polarität des Bewusstseins zutage: Alles ist doppelt. Alles hat einander entgegen gesetzte Pole, um eine Entwicklung durch den Kanon zu durchlaufen, wie sie von Hegel umrissen wurde, die Einheit und der Kampf der Gegensätze. 


	Hier beginnt eine andere Welt, die nicht zwiespältig ist, wo sich der vertikale Strom der Ewigkeit verstärkt in einem spiralförmigen geistigen Transformator, der das Involut in das Gedächtnis der Göttlichen Welten einprägt. Hier werden das Ende der alten Welt und der Beginn einer neuen markiert.


	Die Legende der Sintflut, die in der Heiligen Schrift aufgezeichnet wurde, erklärt wie Gott durch einen Menschen die gesamte Menschheit rettete. Es war Noah, der den Strom der Ewigkeit in den Horizont der Ereignisse versetzte und auf die Organe und Zellen des Menschen aufmodellierte. Er erhielt den Regenbogen des Vermächtnisses, der es ermöglichte, in eine höhere Dimension des Bewusstseins der Göttlichen Welten überzugehen. Hier ist eine Konzentration des Bewusstseins vonnöten.


	Der Geist bildet die Individualität. Das Bewusstsein erzeugt die begrenzte Persönlichkeit. Und die Seele repräsentiert hier die individuelle Persönlichkeit, die Synthese von These und Antithese, in der die Antithese, nicht nur der «Schatten» der These ist, sondern der These entgegensteht. Die begrenzte Persönlichkeit ist endlich, aber Gott ist unendlich.


	Sobald eine vollständige Integration erreicht wurde, breitet sich das Bewusstsein im Inneren der Seele aus und gibt den Gefühlen einen Sinn.


	Schopenhauer sagte: «Wir müssen die Natur aus uns selbst heraus begreifen, und nicht uns selbst aus der Natur heraus.» Das heißt, dass er die Richtung der Erkenntnis bestimmt hat und zwar – aus uns selbst heraus. Es mag vielleicht sonderbar erscheinen, aber der große Philosoph ruft den Menschen dazu auf, sich nach außen zu kehren, das Innere zum Äußeren zu machen, und das Äußere zum Inneren.


	Mit der einen Seite seiner ursprünglichen Natur verneint der Mensch sich selbst, und mit der anderen erschafft er sich, wobei er von den äußeren zu den inneren Wahrnehmungen übergeht, und sich bis zum größtmöglichen Ausmaß in die unbegrenzte Tiefe seines Wesens versenkt, bis er den Zustand des eigenen Gleichgewichts erlangt hat. Und wenn er die Prioritätsgrenze seiner Persönlichkeit erreicht hat, als Subjekt der Beziehungen und der bewussten Tätigkeit, dann wird er so kühn sein, noch einen Schritt zu gehen, und er erblickt das anfangslose Licht, als wahre Heimstatt des Menschen, von dem er nicht einmal etwas geahnt hat, und er sieht seinen Vater als seinen Sohn.


	Das Eine verbreitet sich durch die Vielzahl seiner Widerspiegelungen, Differenzierungen, die unendlich vielgestaltig sind. Die Reflexionen ähneln dem, was sie widerspiegeln, doch sie sind nicht mit diesem identisch. In Übereinstimmungen mit ihren Zielbestrebungen nähern sich die Ebenbilder immer mehr dem Einen, welches das Göttliche Gegenstück bildet, was aber auch gleichzeitig das Göttliche Ideal ihrer eigenen Existenz ist, welches in ihnen selbst auch schon von vornherein existiert.


	Gott ist ein Schöpfer. Daher ist das Schaffen im Grunde genommen die als ihr Ebenbild erscheinende ursprüngliche Göttliche Substanz, welche als einzige ungeschaffen ist, das heißt, sie ist grundsätzlich allen Größen und Unterschieden immanent, als ein primärer Modus der Selbstbewusstwerdung. Die Zusammenfassung einander verwandter Bewusstsein zu einer einzigen Existenzebene, erzeugt miteinander verbundene Arten von Realitäten, wo das Zusammenfallen der Reaktionen auf eine äußere Einwirkung zur Festigung der Automatismen führt. Jeder Automatismus befreit das Bewusstsein des Menschen zu einer weiteren Selbsterkenntnis. Doch ein Automatismus muss zuerst begriffen und studiert werden und sollte dabei nicht von jemandem übernommen werden, der ihn bereits begriffen und studiert hat. Ansonsten wird er nicht zur Freiheit führen, sondern eher zu Trägheit und Passivität.


	Das Hereinziehen von Passivitäten in die Prozesse der Selbstaktivierung schafft immer neue Möglichkeiten zur Vergöttlichung der Welt. Und warum soll man die Welt vergöttlichen? Damit sie ewig im ihrem Schöpfertum sei!


	Daraus folgt: Der Göttliche Ursprung wird in der Welt durch eine aktive schöpferische Arbeit implementiert, die zur Errichtung der Realität des außerhalb der Zeit stehenden Menschen führt. Der Mensch, der außerhalb der Zeit steht, ist der ewige Mensch, das heißt es ist Gott oder ein schöpferischer Mensch. Wenn Gott nicht schafft, dann ruht er sich auf seinen Lorbeeren aus und stagniert. Der außerhalb der Zeit stehende Mensch ist gleichzeitig seinerseits Erkenntnisprozess, und ein Subjekt dieses Prozesses, welches erkennt, und ein Objekt, das man erkennt. Das unoffenbarte Absolute repräsentiert die Unendlichkeit der Potentiale der Gottheit, das heißt etwas Statisches. 


	Die offenbarte Welt ist eine Aktualisierung (eine Dynamik) des in Erscheinung Tretens der Gottheit auf einer endlichen (wenn sich auch erweiternden) Stufe.


	Im gegebenen Fall ist die Dreifaltige Schöpferische Gottheit der Wille des Himmlischen Vaters zur Realisierung der Prinzipien des Seins in der Welt der Natur. Die schöpferische Gottheit verbindet durch sich selbst das nicht geoffenbarte Absolute und die aus dem Absoluten hervorgetretene Welt, die zu einem unendlichen schöpferischen kosmischen Prozess des Lebensschöpfertums wird. Das Selbst wird zu einer absoluten Quelle der Erkenntnis, und zu ihrem letztendlichem Ziel, da das Absolute unendlich ist, und alle Ziele unendlich sind, doch die Wahrnehmung dieser Ziele durch uns ist endlich. Das bedeutet ebenfalls das Erlangen der Fähigkeit das Hohe und das Tiefe gleichzeitig wahrzunehmen, als einen einheitlichen Komplex an Vorstellungen über die Unendliche und Ewige Welt. Das bedeutet auch, dass sich der Umfang des Denkens ändert und sich bis hin zu den höchsten Prinzipien der Weltenordnung erhebt.


	Die nächste Stufe der Erkenntnis ist die Sphäre des Merkurs, die Sphäre des wissenschaftlich-technischen Fortschritts. Der Merkur ist bekanntlich auch die Verkörperung der gegenwärtigen technogenen Entwicklung der Zivilisation. Der Merkur ist der Planet der Wissenschaftler, Philosophen, Künstler und Meister. Mit seinem Wirken sind auch die Finanzwelt und der Handel verbunden. 


	In den antiken Mythen wurde die Rolle des Merkurs als die eines Götterboten festgeschrieben. Das bedeutet, dass man den Merkur mit den Flügelchen am Körper und dem Helm für die Verbindung nutzt. Er justiert das niedere Bewusstsein des Menschen, welches mit den tierischen Instinkten verbunden ist, und transformiert es auf ein mittleres Bewusstsein – und eben das ist die Sphäre des Merkurs, das heißt der Intellekt. Danach erfolgt die Umwandlung zum höchsten Bewusstsein, das mit dem sechsten Sinn verbunden ist, mit der Intuition und der wundersamen Eingebung.


	Instinkt, Intellekt, Intuition –  so werden die schrittweisen Veränderungen des Aufstiegs des Menschen hin zu seinem Göttlichen Ideal umrissen. Der Sohn, der erscheint, das heißt, der in diesem Prozess der geistigen Evolution wiedergeboren wird, ist ein Derivat Gottes und des Heiligen Geistes. Im Sohn Gottes ist das von der Seele herrührende Bewusstsein primär, und die geistige Materie als Konzentration der Göttlichen Energie sekundär. 


	Die energetische Widerspiegelung Gottes im Menschen ist der Geist. Er entspringt der Seele, als deren aktiver Aspekt – Adi Shakti, die ausgehend von der indischen Mythologie die Welt geschaffen hat. Und er ist genauso ewig und unzerstörbar wie die Seele. 


	Die Seele gebiert eine Aktivität des Geistes und ist dabei aber nicht selbst aktiv. Doch ihre Inaktivität ist trügerisch. Die innere Arbeit der Seele hört nie auf. Sie erzeugt ständig Ideen, Pläne oder Projekte, die es gestatten, die Materie zu vergöttlichen und diese unsterblich werden zu lassen. 


	Auf der Quantenebene existiert keine Erscheinung wie das Altern, gibt es keinen Begriff wie ein «alterndes» Photon. Doch in unserer physischen Welt kann man das Altern ständig beobachten. Warum? Da der unsterbliche Geist in der Materie einschlafen kann. Und wieder stellt sich eine Folgerichtigkeit ein: die physische Welt, die Quantenwelt, die virtuelle Welt.


	Die virtuelle Welt befindet sich außerhalb der Grenzen energetischer Einwirkungen, es handelt sich um transzendente Information. Und die Quantenwelt ist Energie – das ist eben jener Herkules Gibur, der in der Hierarchie der Nukleatide den Namen Guanin trägt. Gibur oder Gimel entsprechen in der Kabbala der Zahl drei, und in der russischen Sprache dem Verb. Er wird durch die ausgestreckte Hand symbolisiert, das heißt, dass man Bereitschaft zur Kommunikation und Handlung signalisiert. 


	In der Energie des geistigen Wachstums muss der Mensch durch alle seine Ängste gehen, sowohl die großen, als auch die kleinen. Seele und Geist sind vom Ursprung her rein, und die Materie, als Substanz, die dem Chaos nahe kommt, kann den Menschen in die Destruktion hinein ziehen, in das Unverständnis, in das Verlassen des Lebens, wo das «Leben» so etwas ist wie ein Nachdenken über das Bergige ist, wie es der Apostel Paulus lehrt.


	Hochfrequentes Licht ist nicht schrecklich für den Menschen. In ihm schmelzen und verschwinden alle Probleme, alle Krankheiten. Doch man muss sich mit dieser Quelle des Ewigen Lebens synchronisieren, dessen Schwingungen in sich aufrechterhalten. Was der Mensch schafft, das besitzt er auch. Dabei schließt er in die Ewige Gegenwart auch die Vergangenheit ein, als Objekt der Korrektur, und auch das wovon er träumt, die Zukunft. 


	In diesem Prozess hängt sehr vieles von den Führern ab, von jenen, die den Menschen die Göttlichen Botschaften übermitteln, von jenen die aus der Ewigkeit die Etalonelemente für die Vergangenheit und die Zukunft heraustragen, das heißt auf ewig:


	Der Laureat des Nobelpreises für Physik, Steven Weinberg, hat mit trauriger Selbstironie folgendes zugegeben: «Nun stellt dieselbe Wissenschaft, die Gott ‚getötet’ hat, den Glauben an ihn wieder her. Die Physiker sind über Anzeichen dessen gestolpert, dass der Kosmos speziell für die Existenz von Leben und Bewusstsein eingerichtet ist.»


	Kleines Wissen «tötet» Gott in unserer Wahrnehmung, großes Wissen bringt Gott zu uns zurück.


	Bekannte Wissenschaftler, die Autoren der Abhandlung «Die Physik des Glaubens» und meine guten Bekannten Tatjana und Vitali Tichoplav haben folgendes in ihrem neuen Buch «Was wissen wir über das Universum?» veröffentlicht: Im Sommer 2010 gab es eine sensationelle Mitteilung: «Nach Angaben des Sputniks haben die Nordatlantischen Strömungen (Golfstrom) aufgehört zu existieren, und gleichzeitig sind auch die Norwegischen Ströme verschwunden.»


	Was aber war geschehen? Der Autor der Mitteilung war der Meinung, dass die Aprilkatastrophe, die sich 2010 in der Bucht vom Mexiko ereignet hatte, die Explosion der Ölplattform BP (British Petroleum), Auslöser dieser Katastrophe gewesen ist. Mehr als 200 Millionen Gallonen Rohöl strömten im Laufe einiger Wochen aus den Bohrlöchern von BP und den in der Nähe befindlichen Objekten in die Gewässer der Bucht von Mexiko. Um das Ausmaß der Katastrophe zu verbergen, gestattete es die amerikanische Regierung unter Präsident Obama BP, ungefähr 2 Millionen Gallonen Corexit anzuwenden (ein Mittel, das dazu dient, dass sich das Öl am Boden «absetzt») und auch einige Millionen Gallonen anderer Dispergiermittel. In der Quelle heißt es: «Alle Flüsse, die ‚warmes Wasser’ führen, welches aus den Ländern des Karibischen Basseins zu den Grenzen von Westeuropa strömt, werden wegen des Corexit zugrunde gehen.»


	Der theoretische Physiker Dr. Jan Luigi Sanardi (Frascati-Institut, USA) hat am 12. Juni 2010 einen Artikel veröffentlicht, der auf den Angaben des Sputniks CCAR Colorado basiert, die mit der NOAA BMC der USA abgestimmt werden. In diesem Artikel wird mitgeteilt, dass der Golfstrom gegenwärtig beginnt, sich in Teile zu spalten und zwar ungefähr 250 Kilometer von den Ufern von West Carolina. Und da Thermohaline, ein Wassersystem, in dem warme Gewässer kältere durchströmen, einen größeren Effekt auf die oberen Schichten der Atmosphäre ausübt (in einer Höhe von 11-11 km), als der Ozean, haben sich die Resultate der Aufspaltung des Golfstroms schon in Wettererscheinungen auf der ganzen Welt gezeigt. 


	«Das Fehlen dieser gewöhnlichen Erscheinung im östlichen Teil des Nordatlantik hat den normalen Verlauf der atmosphärischen Strömungen im Sommer diesen Jahres gestört, und Ergebnis waren unwahrscheinlich hohe Temperaturen, wie in Moskau (+40°C), Dürre, und Überschwemmungen in Zentraleuropa, hohe Temperaturen in vielen Ländern Asiens, und Massenweise Überschwemmungen in China, Pakistan und anderen Ländern Asiens.»


	Man kann natürlich auch weiter hartnäckig behaupten, dass der technogene Weg der Zivilisation keine Alternativen habe. Doch all dies resultiert aus Profitberechnungen und unterliegt keinem verstandesmäßigen Durchdringen.


	Noch ein ähnliches Beispiel: Im Jahr 1971 hatte der Präsident Richard Nixon offiziell dem Krebs den Krieg erklärt. Und die USA gaben an die 30 Milliarden Dollar für Forschungen aus, doch die Sterblichkeit aufgrund von Krebserkrankungen ist seit dieser Zeit eher noch angestiegen.


	Die Tichoplavs, die ich weiter oben zitiert hatte, sehen es selbst und teilen es anderen mit: Der Mensch kann auf ganz radikale Weise alle Unannehmlichkeiten seines Lebens verändern. Noch ein Zitat aus dem letztgenannten Buch:


	«Es hat sich erwiesen, dass das Magnetfeld der Erde nicht nur auf uns einwirkt, sondern dass auch wir darauf Einfluss nehmen! Es zeigt sich, dass die Erregung und der Aufruhr des Magnetfeldes um einen Menschen herum in vielem dessen psychologischer Einstellung folgen. So führt, zum Beispiel, eine negative emotionale Einstellung zu einer Verringerung der Stärke des Magnetfeldes um einen Menschen herum wobei positive Emotionen es verstärken.»


	Ein gutes Beispiel ist jenes, welches Professor Dmitriev in seiner Untersuchung anführt. Als er eine aktive Zone im Bereich des Altai Gebirges beobachtete, haben Geophysiker bioaktive Punkte auf der Erdoberfläche festgestellt, die es ihnen gestatteten, erfolgreich eine Untersuchung des emotionalen Zustandes des Menschen auf das Magnetfeld der Erde durchzuführen. Man beschloss, in diesen aufgefundenen bioaktiven Punkt Operatoren mit unterschiedlicher psychischer Einstellung zu senden. Der Magnitometer befand sich in 6 Meter Entfernung von der Person und reagierte gut auf deren Anwesenheit.


	In der Forschergruppe gab es zwei extrem männlich reagierende Typen. Der eine war eine ständiger Optimist, der in allem zu jederzeit nur das Gute sah, der andere ein Pessimist für den alles, was vor sich ging, ausschließlich schlecht war. Anhand dieser beiden «ausgeprägten Persönlichkeiten» beschloss man, die Einwirkung des Biofeldes während verschiedener emotionaler Zustände auf das Geomagnetische Feld zu überprüfen. Zuerst wurde der Pessimist in den aktiven Punkt versetzt. Das Magnitometer fixierte sofort einen Abfall der Stärke des Magnetfeldes um 90 Nanotesla (nT). Dann bat man ihn, alle Kräfte anzuspannen und sich an den freudigsten Moment in seinem Leben zu erinnern. Anscheinend gelang es ihm, denn das Gerät fixierte einen Anstieg der Stärke des Feldes um 35 nT. Dann war der Optimist an der Reihe. Bei dem Versuch, sich an das traurigste Ereignis seines Lebens zu erinnern, war er dazu in der Lage, die Stärke auf 16 nT herab zu senken. Und als er sich an etwas Freudiges erinnern sollte, mussten die Messungen eingestellt werden, da die Anzeige auf über 1000 nT anstieg und das den Apparat überforderte. 


	So ist es um die reale Einwirkung des menschlichen Bewusstseins auf den umgebenden Raum bestellt. Wissen wir darüber Bescheid? Denken wir denn darüber nach, wie wir auf den umgebenden Raum einwirken? Schließlich wirkt dieser sich auf dieselbe Weise auch auf uns aus…


	Wir denken nicht darüber nach, wir wissen es nicht und wollen es anscheinend nicht wissen. Wir leben nach dem Prinzip «Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß». Und das ist nicht richtig. Die Stärke des Magnetfeldes über den europäischen Teil Russlands nimmt seit 1983 beständig ab.


	 


	In der Sphäre des Merkurs, «Chod» nach den Begrifflichkeiten der Kabbala, findet eine optische Konzentration der Gedankenformen, vor allem der Wissenschaft, der Religion und des Handels statt. Doch die Händler, deren Egregor das Horn des Überflusses ist, diktieren der Wissenschaft ihre Bedingungen.


	Der Handel ist ein recht trockener Gegenstand. Hier geht es nicht um Gefühle. Hier wird allein durch Logik alles erklärt und alles erreicht. Und dabei fühlt man nichts. Vielleicht gibt es Menschen, die an sich nicht über die Gabe des Mitfühlens, Mitleidens verfügen? Vielleicht ist ein solcher Mensch nur noch nicht zu einer solchen Stufe der Wahrnehmung gelangt?


	In der gegenwärtigen Welt ist eine Entwicklung durch die Logik des alltäglichen Bewusstseins nicht nur möglich, sondern unabdingbar. Schließlich kann man ein bevorstehendes Ereignis kommen sehen, und auch durch die logische Wahrnehmung. Doch auch die Logik ist nur ein Element im System der Elemente. Wer auf dieser Stufe der Erkenntnis verharrt, wird in eine Primitivität der Weltanschauung zurückfallen, egal für wie schlau er sich auch hält.


	Hier auf dem Merkur findet sich der zweite Grund für die Fukushima-Tragödie in Japan (über die erste wurde in der «Mondsphäre» gesprochen). Dieses Ereignis hatte etwas damit zu tun, dass man gerade in Japan dabei war, sich aktiv der Schaffung jener Chips zu widmen, die den Menschen in einen Bioroboter verwandeln sollten. Diese Chips nutzen ein Prinzip der Schließung des Bewusstseins auf Befehle und Programme hin, die von außen in den Menschen aus einem bestimmten Kommandozentrum heraus implementiert werden. Diese Geräte begrenzen die Eigenschaften des Menschen, lassen ihn bei einmal gemachten Erfahrungen stehen bleiben und halten seine Entwicklung auf. Der Mensch verwandelt sich in eine Kraft, die von äußerer Lenkung abhängig ist, das bedeutet, dass er im Grunde genommen zu einem Roboter wird. Es wird seine ursprüngliche ewige Selbstentwicklung, die sein gesamtes Wesen betrifft, aufgehalten. Die Willensfähigkeiten werden paralysieret. Nicht eine Neigung kann ohne Genehmigung in Erscheinung treten.


	All das ist noch ein Projekt. Doch wir sind gegenwärtig in Hinblick auf uns und unsere Zukunft etwas desorientiert. Daher rührt die Unbestimmtheit. Wenn der Menschen den Grund für eine Erscheinung nicht kennt, nimmt er die Statistik zu Hilfe, das heißt er induziert einen Schatten auf den Zaun. Er stößt sich den Kopf an einer harten Kante in der Dunkelheit, fünf bis sechs Mal und analysiert dann die Empfindungen, die ihn auf dieser Basis heimsuchten. Er kann sogar seine Fazite wissenschaftlich begründen. Zum Beispiel: Die Beständigkeit des Biosystems im Verhältnis zu den Aspekten der Einwirkung der Kante unter den Bedingungen einer Nullvisualisierung. Und dann beginnt man alles mathematisch zu untersuchen. Wenn die Schläge des Kopfes an der Kante nicht zu katastrophalen Folgen führen, dann definiert man das Biosystem als beständig. Aber wenn sie zur Katastrophe führen, wer wird dann überhaupt noch etwas definieren können? Und auf der Grundlage dieser Untersuchungen legt man dann die Steuerung fest: Man überlegt, wohin führt eine geringe Einwirkung und wohin führt eine große? Und nach Ablauf welcher Zeitspanne führen diese dahin: direkt jetzt oder nach einem Jahr? Und so sonderbar dies anmuten mag, aber auch dies ist eine Art, wie man die Zukunft verändern kann, indem man in Betracht zieht, unter welchen Bedingungen es zu Kopfschmerzen kommen kann, oder wie man diese abwendet, indem man nämlich versucht, sich nicht an etwas Hartem zu stoßen. 


	Wir verfügen in zweierlei Hinsicht über die Freiheit des Willens: In der Vergangenheit kann man die gemachten Erfahrung erforschen und sammeln, und in der Zukunft kann man sich auf die Erfahrung stützend, die Ereignisse abwenden, die beim Menschen Kopfschmerzen hervorrufen. Und es kann sein, dass dann der Kopf tatsächlich in der Gegenwart nicht schmerzt, wenn man die Vergangenheit in Betracht zieht, und wenn die Zukunft auf eine Weise eingerichtet ist, dass das Ereignis von Kopfschmerzen darin an sich nicht vorgesehen ist. 


	Unser Organismus ist auf der energetisch-informellen Ebene ein System der Annahme, der Ausstrahlung und der Transformation der einen Energieformen, in andere benötigte Energieformen. Durch unser Bewusstsein strömen in jeder Sekunde Milliarden von Bytes an Information, die wir bisher nur in einem sehr kleinen Umfang dechiffrieren können. 


	Die jüngsten Erkenntnisse der Quantenphysik und das daraus folgende tiefere Verständnis der uns umgebenden Wirklichkeit als eines mit Vernunft ausgestatteten, mit Energien und Informationen angereicherten Milieus, haben zur Notwendigkeit geführt, sich praktisches Wissen darum anzueignen und die Fähigkeit zu entwickeln, dann mit dieser Substanz umzugehen. Diese Substanz tritt für die Forscher in Form primärer, unsichtbarer, sich selbst organisierender, alles durchdringender Feldstrukturen zutage, die dazu in der Lage sind, aktiv auf alle sich im Organismus vollziehenden Prozesse der Lebenstätigkeit einzuwirken. 


	 


	Die moderne Wissenschaft interpretiert den Begriff Information als Inhalt einer Mitteilung, eines Signals oder als Erinnerung, aber auch als Nachrichten, die in der Mitteilung, dem Signal oder dem Gedächtnis enthalten sind. Die Natur ist völlig mit solchen Mitteilungen überfüllt. Doch wo kommen diese ursprünglich her? Das ist die Frage, auf die keine Akademie der Welt bisher eine Antwort geben kann. Die informativen Ressourcen der Erschaffung der Welt werden als irgendwie gegeben betrachtet, und das Gehirn des Menschen würde nur einige optimierende Algorithmen einbringen. 


	«Wie oben, so unten», sagten die Alten. Doch sie hatten hier nicht eine Gleichheit der Ereignisse im Sinn, sondern deren Folgerichtigkeit. Alles, was wir hier vorfinden, ist ein Schatten dessen, was dort initiiert wird. Die zu Objekten der Erschaffung der Welt strukturierte Information ist das Wissen des Schöpfers über die Folgerichtigkeit der informativ zu steuernden Prozesse, die in den lebendigen Organismen und in den Objekten unserer Wahrnehmungsstufe verlaufen. Es ist nicht ganz einfach die Göttliche Tiefe für die menschliche Wahrnehmung zu adaptieren. Schließlich verfügen wir nicht über bewusst erkannte Instrumente des Umgangs mit der Ewigkeit und der Unendlichkeit.


	Die Neutronen des Gehirns sind dazu in der Lage, bis zu 20 Milliarden Operationen in der Sekunde durchzuführen. Dies erfolgt durch die Kodierung 1 oder 0. Doch es gibt schließlich auch andere Kodierungen. Zum Beispiel, sind die Quantenwechselwirkungen um vieles komplizierter. In ihnen wirken gleichzeitig einige Zustände zusammen. Es ist aber schließlich eine Vielzahl gleichzeitiger Lösungen einer Aufgabe möglich. Dies kann man mit den Bienen im Bienenstock vergleichen, jede Biene ist ein Teil des Gesamtgehirns, das im Endeffekt wie ein einziges Supergehirn funktioniert. 


	Das Neuronennetz des Menschen ist dazu in der Lage, zu lernen und die angeeignete Erfahrung zu archivieren. Und jedes neue Individuum, welches ins Leben tritt, verfügt schon in sich über die ursprüngliche Basis dieser Daten. Und das bedeutet, dass es jemanden gibt, der geschaffen hat und der die allumfassende Basis der Daten in den Menschen implementiert hat. 


	Insgesamt konzentrieren wir uns auf den Himmlischen Vater. Und wenn wir uns konzentrieren, dann sehen wir deutlich das Sandkorn in seiner Statik. Es wurde langsamer, ist dichter geworden, und hat sich dann erneut bis zur Ewigkeit hin ausgedehnt. Und dann handelt es sich um einen Wellenprozess. Und all das wird durch den Wellenprozess verbreitet. Die Zelle hat sich verbreitet, dann hat sie sich zusammengezogen und es entstand der Kern. Dann hat sie sich erneut verbreitet, wieder zusammengezogen, und schon entstanden zwei Zellen: die Welle und die Unendlichkeit, und das Licht.


	Und man kann aufzählen, was es Dort gibt. Natürlich gibt es Dort alles. Einerseits ist das «alles» eines, andererseits ist es sozusagen zu einer Vielheit geworden, wobei diese von dem Einen hervorgeht, das in der Ewigkeit relativ ist, aber in der Logik des Alltagsmenschen sich in eine Dreiheit aufgespalten hat. Das «Eine» besteht aus einer Vielheit von Objekten (Subjekten), die durch ein einheitliches Ziel und einheitliches Streben miteinander verbunden sind. Daher ist die Aussage: «einerseits ist es das Eine, und andererseits ist es zu einer Vielheit geworden» nicht ganz richtig, da diese Aussage auf einer Gegenüberstellung basiert, die es an sich nicht gibt: Das Eine ist eins. Aber sie, die Zelle, kann nicht alleine existieren ohne jemanden anderen. 


	Sie wird zuerst zusammengepresst, das bedeutet eine Einwirkung des Vaters von außen. Dann wird sie ausgebreitet auf das, was schon geschaffen wurde – das ist die Handlung des Sohnes. Der Sohn erhält eine Persönlichkeit und wird wieder zusammengedrückt. Dann kommt er zum Vater und wird zum Vater. Er hat sich wieder dekomprimiert, hat den Sohn geschaffen. Und so geht es immer weiter und wir alle sind im Prinzip von unserer Grundlage her identisch.


	Warum kommen die Engel zu uns und sagen: «Ich bin Du und Du bist wir?» Da sie dort das sind, was wir hier sind. Wir sind hier, was sie dort sind. Und wenn man das begreift, wird man weiter voranschreiten.


	 


	Das Innere, welches die äußere Welt erzeugt, besteht aus Licht auf der Grundlage von Wissen, welches die Richtung der Weltentwicklung bestimmt. In der Seele wird die Struktur des realen Menschen geschaffen, die das Bild und die Bilder weiter gibt und diese verbreitet. Und wir haben in der Seele einen Menschen gesehen und von dort rühren die Bilder her. Woher stammt das Bild? Aus der Seele. Wir haben es direkt gesehen.


	Man kann sich selbst sehen, man kann andere Menschen sehen: Es existiert dort Wissen über alles, und auf der Ebene des primären Erhalts von Wissen ist deutlich erkennbar, wie sich der Beginn der Evolution und die nachfolgenden Veränderungen vollzogen haben. Man muss nur mit dem geistigen Blick in die Welt der Seele hineinschauen und man sieht alles. 


	Aus der Seele geht sozusagen ein gemeinsamer Impuls hervor, der aus der Welt und aus der Seele stammt. Und so kann man dann den realen Punkt der Schöpfung erblicken, der durch Texte ergänzt wird.


	Im ersten Text geht es um den Punkt der Schöpfung. Dann beginnt der erste Text den anderen Text zu vervollständigen, dieser wiederum den dritten Text und so geht es immer weiter. Und schließlich erscheint der Text der den Ablauf der Ereignisse erzeugen wird.


	Wer zu jenen Texten gelangt, welche die Ereignisse hervorbringen, der wird den Schöpfer erblicken, welcher die Kette der Ereignisse erzeugt, welcher den plastischen Ablauf der Ereignisse erzeugt, ebenso die Sphären des Bewusstseins und die Widerspiegelung der realen Welt auf der Ebene der Seele.


	Sobald du das Äußere begreifst, wirst du auch das Innere begreifen und wenn du dies auf der Stufe des Begreifens miteinander verbindest, dann wirst du auch reales Sehen erlangen. Und als Ergebnis gibt es eine Struktur des Hervorgebrachten und auch eine Erweiterung des Bewusstseins, welches wiederum alle Strukturen der realen Welt erfasst. Und darum geht es hier eigentlich – um die Struktur…


	Und der Vater sprach:  «Das Buch, welches vor mir auf dem Tisch liegt, wurde aus Licht geschaffen und ist Licht.»


	Licht ist nichts anderes, als eine Übertragung des Wissens über die gesamte Welt in die Materie der Wahrnehmung. Und natürlich handelt es sich dabei um eine Struktur.


	Wenn es der Vater so gesagt hat, dann bedeutet das, dass er schon von vornherein wusste, dass wir dies erfassen werden. Und er wird auch schon von vornherein sehen, wann wir alles sehen. Das bedeutet, dass die Neutronen des Gehirns eine Übertragung des Wissens veranstalten werden, des Wissens über die ganze Welt. Natürlich handelt es sich dabei um eine Struktur, es handelt sich um Schaffen und die Schöpfung. Das ist unendliches, globales, und wahres Wissen. Es handelt sich um eine Übertragung des Lichts.


	Dann stellt man fest, dass es im Raum sehr viele Wege, Tore und Konturen gibt. Sobald man sein Bewusstsein durch die Tore und Konturen gelenkt hat, wird man eine Materialisierung erlangen, und zwar eine Auferstehung der Gedankenformen in der Materie der Realität. 


	Und der Vater sagte zu einem von uns: «Mein Sohn, weißt du, was wahre Größe ist?»


	Die Größe ist die Wahrhaftigkeit des Menschen. Ein wahrhaftiger Mensch ist ein lichter Mensch. Er verfügt über das Licht und bringt Gutes und Rettung zu allen, wo auch immer er sich aufhält. Ein weiser Mensch ist ein Mensch, der das Licht erkannt hat und die Möglichkeit hat, die Antwort auf alles, was vor sich geht, zu kennen und diese auch zu geben. Und er wirkt tatsächlich auf die Realität ein und verändert diese, wie es notwendig ist, entsprechend den Gesetzen und den Prinzipien der Weltentwicklung.


	Eine Übereinkunft zu etwas Konkretem und Genauem ist das aller schwierigste, da es notwendig ist, ständig Wissen zu beachten und zu begreifen, was die Worte Größe und Weisheit bedeuten. Und die wahrhaftige Welt basiert auf den Prinzipien des Lichts der Ewigkeit, der Realität und der Unendlichkeit. Und ich sage, dass sie auch auf der Wahrhaftigkeit und der Liebe eines jeden Menschen basiert. Dadurch entstehen Lichtteilchen.


	Und wir dankten dem Vater für das Wissen, welches er jedem Menschen überantwortet. Und der Vater gab uns Zeit, uns dies bewusst werden zu lassen. 


	 


	Wie oben, so unten: Der physische Körper des Menschen, der auf niederfrequente Schwingungen des Bewusstseins eingestellt ist, zieht aus der Äußeren Welt alle gleichen verzerrten Gedankenformen an, welche durch das Kollektive Bewusstsein des Menschen hervorgebracht werden. Die Kontaminierung, das heißt das Zusammenwirken der von außen induzierten niederfrequenten Schwingungen und inneren Gedankenformen setzt einen Prozess der Verzerrung der lebenswirksamen Systeme und Organe des Menschen in Gang, die dann in Richtung von Destruktion, Unterdrückung und Zerstörung verlaufen.


	Die Wiederherstellung der Harmonie des physischen Körpers harmonisiert auch die Beziehungen zur Außenwelt. Die hochfrequenten Impulse des Bewusstseins lösen eine wiederherstellende schöpferische Arbeit im physischen Körper des Menschen aus und führen ihn zur Göttlichen Norm des Schöpfers, das heißt zur Unsterblichkeit, zum ewigen schöpferischen Leben. Die niederfrequenten Ebenen des Bewusstseins verzögern die Bearbeitung der Information in den Zellstrukturen des Organismus, und damit verringern sie auch die Reaktionsschwelle auf äußere destruktive Einwirkungen oder unangenehme Ereignisse des Lebens. 


	Wenn sie aber die hochfrequenten Ebenen des Bewusstseins erreicht haben und die Praxis ihrer Anwendung beherrschen, dann werden diese Arbeitsfertigkeiten nach und nach zu Automatismen werden und ihren Körper völlig unzugänglich machen für Mikroben, Bakterien oder Viren und niederfrequente Informative Einwirkungen. 


	Seele, Geist, Bewusstsein – das sind Elemente des Schöpfertums. Und diese errichten den unsterblichen physischen Körper, wie sie als Dreieinheit die lenkende königliche Struktur erschaffen – Gott, als Ideal des Weltenbaus auf der Ebene der Ewigen und Unendlichen Entwicklung aller Systeme der Welt, eine einheitliche und unteilbare Struktur. 


	Das fünfte Element ist das wahrhaftige Bewusstsein des Menschen, welches durchsichtig und rein ist, wie ein Brillant. Dieser Brillant harmonisiert die physische, psychische und geistige Sphäre des Menschen, bildet den Organismus um hin zur Göttlichen Ebene der Wahrnehmung und des Reagierens.


	             -                                                             +
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	Physischer Körper    Mensch – Ewige Gegenwart       Die Feldstrukturen d. 


	Zukunft – die Materie des Lebens


	In der zentralen Sphäre der geistigen Entwicklung vollzieht sich die Harmonisierung der vier Elementargewalten, hier ist jeder Mensch verpflichtet, seine persönliche Noosphäre zu schaffen. Dabei handelt es sich um eine androgyne und nicht um eine technogene Information. Diese öffnet das Interesse des Menschen für sich selbst, für seinen Ursprung und seine Fortsetzung. 
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	Feuer – Wasser – Luft – Erde


	 


	Die Göttliche Information in der physischen Realität verfügt über keine Masse, kein Volumen, kein Gewicht und keine räumliche Struktur der Selbstorganisation. Das heißt, dass sie in der Wechselwirkung mit dem physischen Körper des Menschen keine Möglichkeit hat, sich zu konzentrieren, sich auszudehnen einzuwirken und die Einwirkungen aufzunehmen. In diesen Zustand ist sie eben jenes ALLES, welches gleichzeitig NICHTS ist, bzw. jene ABOLUTE NULL, aus der die Realität der Welt hervorgeht.


	Das Bewusstsein des Menschen ist dazu in der Lage, aus diesem virtuellen Ozean der Information bestimmte durch das Bewusstsein selbst festgelegte Volumen der virtuellen Teilchen anzuziehen und diese in Ensemble der Gedankenformen umzubilden, welche die Realität der Welt entsprechend den Zielen der Lebensschöpfung erzeugen. Und eben das ist jener Altägyptische, besser gesagt atlantische Ozean NOUN, von dem die Erschaffung der Welt ihren Anfang nahm.


	 


	Die Enzyklopädie der modernen, materialistischen Wissenschaft ist eine Geschichte von Irrwegen und der Überwindung früher Irrwege durch das Beschreiten von neuen. Vor dem Einsturz wird das Gebäude der Wissenschaft durch die Dynamik der Entwicklung gerettet. Das Fundament senkt sich ab, aber die Enthusiasten der Wissenschaft sind dazu in der Lage, immer neue Etagen der lokalen Erfahrung der Selbsterkenntnis zu züchten. Die Wissenschaft erforscht auf ihrem evolutionären Wege des Aufstiegs nur ihre vorhergehenden Irrwege und beeilt sich, diese durch neue lokale Einsichten zu ersetzen. Und das bemerken sogar die Wissenschaftler selbst: «Man ist der Ansicht, das Experiment sei ein Kriterium der Wahrheit.»


	In Wirklichkeit aber zeigt jedes Experiment nur, inwieweit die beobachtete Erscheinung dem entspricht oder eben nicht entspricht, wie sie der Experimentierende begriffen hat. Das Experiment für sich allein kann kein Kriterium der Wahrheit sein. Die Wahrheit hat keine Kriterien, da Sie der Weg zum Vater ist, der durch die Erfahrung der bewussten Aneignung angelegt wird: «Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben.»


	Zum Beispiel, gab es während der Herrschaft des geozentrischen Weltbildes vertrauenswürdige Beobachtungen, die davon zu zeugen schienen, dass sich die Sonne und die anderen Planeten um die Erde herum drehten. Und niemand konnte daran einen Zweifel hegen. Galileo und Kopernikus haben das durch die Erfahrungen angehäufte Material neu bewertet und ein heliozentrisches System des Aufbaus des Universums vorgeschlagen, das davon ausgeht, dass sich die Erde und die anderen Planeten um die Sonne herum bewegen. Und erneut bestätigen alle Experimente dieses neue System der Anschauungen.


	In der Realität aber stellt jedes der vorgestellten System nur eine verhältnismäßiges Begreifen des Vorgehenden dar, und beide dieser Systeme sind recht weit von dem Begreifen des wahren Prozesse entfernt: Nämlich dem Begreifen des Lebensweges im Prozess des Aufstiegs hin zum Vater. Wenn man nämlich die Erde als eine zygotische Zelle einer neuen Bewusstseinsebene des Universums begreift, wird diese erneut in das Zentrum des Weltenbaus versetzt.


	Bei der Suche nach einem Ausweg aus der Krise beachteten die führenden Physiker jener Zeit das Verständnis vom Aufbau der Materie und der physischen Prozesse. Rutherford und Bohr haben vorgeschlagen, das Atom als Modell analog dem Sonnensystem zu entwerfen. Sie schlugen vor, dass Atom aus einem Kern bestehen zu lassen, um den herum sich die Elektronen bewegen. Planck fügte dieser These noch etwas hinzu und zwar die Vorstellung von den Quanten, und Einstein verwies überhaupt auf die Relativität der physischen Prozesse. Auf der Grundlage dieser Thesen entstanden die Quantenphysik und die Relativitätstheorie, welche die beobachteten Erscheinungen erklären.


	Auch die Kernphysik durchlebte einen Entwicklungsschub. Es wurden Atomkraftwerke errichtet und es wurden vernichtende Bomben gebaut, welche in Experimenten die Richtigkeit der Annahmen der Kernphysiker bestätigen. Doch gleichzeitig konnten weder die Atom- oder Quantenphysik, noch die Relativitätstheorie die Widersprüche überwinden, sondern sie entfernten die Wissenschaftler nur noch weiter von dem wahren Begreifen der Natur der Dinge.


	Ein Grund für diese Lage besteht darin, dass die moderne Wissenschaft die fundamentalen Grundlagen der Natur nicht kennt und ihre Annahmen auf die teilweisen Hervorbringungen der Materie aufbaut, und daraus kann man so viel entnehmen wie einem beliebt.


	Gott im Rahmen der Terminologie «Kenntnis des Lebens» zu erklären, bedeutet, Gott durch unsere Vorstellungen über ihn zu begrenzen. Denn er ist unendlich mehr als unsere Vorstellungen über Ihn und ist breiter als alle terminologischen Bestimmungen.


	Die orthodoxe Wissenschaft weiß nicht, was ZEIT, RAUM, ENERGIE und MATERIE sind. Die einfachste Analyse der Erklärungen, die die modernen Physiker für die angegebenen Kategorien haben, zeugen davon, dass die Gelehrten diese Kategorien nicht erkannt haben.


	Die ZEIT wird von den Wissenschaftlern als Maß für materielle Prozesse beschrieben, und diese Prozesse selbst beschreiben diese als ENERGIE, und die Materie wird als etwas von wer weiß woher gekommene Einschlüsse in den RAUM betrachtet. Die Unzulänglichkeit einer solchen Betrachtung von Natur ist offensichtlich. 


	Die Autoren des folgenden Urteils sind Mitarbeiter der Akademie für Ingenieurwissenschaften der Ukraine, Artur Archipenko und Gennadi Kadyschew. «Möge sich diese Welt unter uns beugen», rufen die Apologeten eines solchen Denkens. Der beweglichste, am besten herunter zu drückende Baum ist die Weinrebe. «Ich bin eine Weinrebe», sagte Jesus. Jesus selbst hat sich nie vor dem Kollektivbewusstsein gebeugt. Doch die Realität des Kollektivbewusstseins wurde von ihm immer in Betracht gezogen. Die Flexibilität der Lehre von Jesus ist auch die Universalität der Lehre, da die Lehre von Jesus (die beweglich ist wie eine Weinrebe) in jeden Spalt des Kollektivbewusstseins eindringen kann, wie arm der Boden auch sei auf dem die Keime der Rebe fallen. Dennoch trägt die Lehre das Licht der Wahrheit in sich (Meine Lehre kommt vom Vater, nicht von Mir!). Und dann wird bereits das Licht des Vaters die Arbeit verrichten mit dem armen Boden des Alltagsbewusstseins eines jeden Menschen (der das Licht der Wahrheit der Lehre) in sich eingelassen hat und damit hat er in diesen Boden die unschätzbaren Gaben des Vaters des Lichts eingebracht. Ein solcher Boden bringt durch die Rebe (Jesus) ganz erstaunliche Früchte des Geistes hervor, wie sie der Apostel Paulus erwähnt. 


	Die Religion der Nazarener weist auf den Merkur hin: «Eine falsche Mission, die die alten Gottesanbetungen verzerrt» (Vorwort zum Kodex der Nazarener). Die wahre Religion ist die Wissenschaft über die (gesamte) Realität, die nicht durch den Merkur oder durch etwas anderes begrenzt ist.


	Unsere moderne Wissenschaft ist ein System des Aufeinanderfolgens von Wissen in seiner evolutionären Entwicklung hin zu jeder Wahrheit des Verstehens. Die Erkenntnis ist eben wissenschaftlicher Glaube. Das Begreifen ist Realisierung des höchsten Strebens der vitalen Natur hin zur Vernünftigkeit. Die Natur ist Lebensenergie, Lichttragende Welt, die sich in der Materie ihres Nichtseins widerspiegelt, das heißt der Endlichkeit, welche Gott, vergöttlicht, um sich selbst zu schaffen und unsterblich zu machen. Die Madonna mit dem Kind auf dem Arm ist ein Programm der Realisierung des Göttlichen Strebens, des Göttlichen Traumes. Daraus folgt, dass jeder Mensch wie Gott ist, da er seinen Ursprung beim Schöpfer hat. Es ist für jeden möglich, seine eigene Zukunft erschaffen und in der Materie seine Träume zu realisieren, als eine tatsächliche Realität, das heißt eine Realität welche über eine dynamische Entwicklung verfügt und im Hinblick auf viele Faktoren die gesetzmäßigen Erscheinungen der Welt stabilisiert und zwar einer Welt, die durch die Unsterblichkeit vergöttlicht wurde. 


	 


	Verstand ist ein Geist, der eine Form erhalten hat, die dazu dient, sich selbst zu sehen und sich mit sich und den anderen auszutauschen. Es handelt sich um einen Prozess und zwar um einen positiven Prozess. Doch im Unterschied zum Progress, existiert auch noch ein Regress, ein Weg der Vereinzelung, die Erhebung von kirchlichen Barrieren zu Konfessionen. Ein solcher Regress wird im Organismus gut durch onkologische Erkrankungen illustriert, wenn sich gewöhnlich Zellen zu einer Zellmasse umbilden, die über ein unbegrenztes Wachstumspotential verfügen. In diesem Fall beginn ein Subjekt die Umgebung unter seine persönlichen Bedürfnisse unterzuordnen, wobei es dadurch seine geistige Evolution beendet und in der Welt nur sein materielles Dasein verankert. Ein solches Verhalten ist ausschließlich Virenträgern eigen. Diese beginnen die Umgebung unter ihre Parameter zu zwingen. 


	Bernhard Shaw hatte einstmals bemerkt: «Ein intelligenter Mensch passt sich an die Welt an, und ein dummer Mensch, versucht die Welt an sich anzupassen, daher ist der Fortschritt immer von dummen Menschen abhängig.»


	Im Sozium werde diese Zielsetzungen durch lauthals hervorgebrachte Lösungen deklariert: «Wir können nicht auf die Barmherzigkeit der Natur zählen. Es in die eigenen Hände zu nehmen, darin liegt unsere Aufgabe.»


	Doch der Weg ist gefährlich, denn die Selbstzerstörung auf der physischen Ebene ist auch eines der Programme des Ausbildungsprozesses, eine gewisse soziale Apotheose, das heißt es geht um Selbstvernichtung in Form der Apokalypse, die für den Fall vorgesehen ist, dass die Menschheit nicht dazu in der Lage ist, die egoistische und aggressive Ausrichtung ihres Entwicklungsvektors zu überwinden. 


	In der physischen Welt ist das Leben der Menschen aneinander gekoppelt – ähnlich wie zwei Weinreben die ineinander gewunden sind, wo wir dem Stiel gleichen, der an den Wurzelstock (die Rebe) angebunden ist, und die beiden Reben sind das Modell der DNA, auf der die Ereignisse abgebildet sind. Doch notwendig ist deren Verbindung mit Gott, die sie bis zu einem Zustand des gegenseitigen Durchdringens führen sollte.


	Der Mensch ist eine ideale Form des in Erscheinung Tretens Gottes in unserer Realität. Sobald der Mensch vergöttlicht wird, wird er dazu in der Lage sein, die geistigen Energien Gottes auf alle Elemente des Lebens zu übertragen.


	Die Seele erschafft das Innere.


	Das Bewusstsein erschafft das Äußere.


	Um seinen ewigen Körper zu schaffen, muss man sich als Ewig in der Struktur des Bewusstseins sehen. Das bedeutet, dass man aus dem lokalen Bereich der Entwicklung hinaustreten muss, in den Bereich der Ewigen Entwicklung, in jenen ursprünglichen Punkt, in dem die Quelle der Realität entspringt und übergeht aus der inneren Architektonik des feinstofflichen Körpers des Menschen in seinen physischen Körper, als vollständige Assoziation aller Göttlichen und kosmologischen Prinzipien der Schöpfung. Jedoch kann die moderne Wissenschaft die stereotypen Formen der Vergangenheit noch immer nicht überwinden.


	Es folgt ein Zitat aus einem Artikel, in dem der bekannte Wissenschaftler A. Klujew einen wichtigen Schritt in Richtung des Begreifens der Vergangenheit gegangen ist: «Der Bereich des Wirkens der Vernunft und das Archiv der Gedanken ist das Gedächtnis. Das Gedächtnis kann nichts prinzipiell Neues enthalten, denn ein schon ausgesprochener und in das Gedächtnis implementierter Gedanke ist bereits nicht mehr neu. Der Kreis schließt sich.»


	Und daher führen alle so genannten logischen Manipulationen mit lange abgedroschenen Gedanken unausweichlich wieder zu den alten, wenn auch neu verpackten Resultaten. Die Arbeit des Geistes erinnert an ein kindliches Würfelspiel, auf dessen Seiten Fragmente von Zeichnungen abgebildet sind. Wenn man diese Fragmente einander gegenüber stellt ergibt sich eine streng begrenzte (durch die Kanten des Würfels) Anzahl vollendeter Bilder, nämlich sechs. Man kann sich natürlich innerhalb dieses Spiels unterschiedliche abstrakte oder fehlerhafte Bilder ausdenken, die man für etwas prinzipiell Neues ausgibt, doch dabei handelt es sich um eine Illusion. Alles «prinzipiell Neue» ist alt und auch begrenzt (erschöpfbar) durch Bildfragmente auf den Würfelseiten, oder durch den Umfang des Gedächtnisses. Die Erschöpflichkeit des Betätigungsfeldes des Verstandes (der Vernunft) ist so offensichtlich, dass sie keiner weiteren Beweise bedarf.


	Einfach gesagt, der Gedanke ist ein Widerhall des Gedächtnisses aus der Vergangenheit. Sobald sich der Gedanke in Bewegung setzt, tritt die Vergangenheit als Gedächtnis, Erfahrung, Wissen oder Möglichkeit in Erscheinung. Der wirksame Gedanke ist die Vergangenheit, da es keine neue Lebensweise gibt. Die Vergangenheit lebt in der Gegenwart, wobei sie sich und die Gegenwart verändert. Daher gibt es nichts Neues im Leben, und, wenn sich etwas Neues ereignen soll, ist die Abwesenheit der Vergangenheit vonnöten, der Geist sollte nicht erfüllt sein von Gedanken, Angst, Wollustgefühlen o.ä.


	Nur, wenn der Geist nicht von alledem erfüllt ist, kann etwas Neues erscheinen. Aus diesem Grunde sagen wir, dass der Gedanke unbeweglich sein und sich nur bei Notwendigkeit in Bewegung setzen sollte – objektiv und effektiv…


	Der Nobelpreisträger, der Schöpfer des aktuellen DNA-Modells Francis Crick hat mehrfach öffentlich gesagt, dass die Existenz von unwissenschaftlichen Realitäten, solcher wie die unsterbliche Seele und der geistige Kosmos, ganz und gar möglich und zulässig sei.


	Der Samen der Seele ist ein Bau der persönlichen, individuellen Erscheinung. Die gesamte Zukunft ist in der Vergangenheit eingeschlossen, in dem Samen, der sich durch das persönliche Erscheinen vervielfältigt. Der Samen bewahrt in sich den Plan seiner Erscheinung durch das persönliche Hervortreten. Die gesamte Zukunft ist schon in der Vergangenheit, in dem Samen enthalten, der sich durch das persönliche Erscheinen vervielfältigt. Der Samen trägt in sich den Plan seiner Erscheinung durch die Wurzeln, den Stamm, die Äste, die Blätter, die Knospe, die Blüte, den neuen Samen, der außer der Erfahrung der Vergangenheit auch die neue Erfahrung der Entwicklung erhält.


	Gott teilt nicht, er teilt sich. Wenn man zum Beispiel auf das Gehirn eines Menschen einen äußeren Impuls einwirken lässt, zum Beispiel hervorgerufenen durch einen «Sensitiven», das heißt erzeugt durch einen Menschen, der von Anfang an über eine ausreichende Einwirkungskraft verfügt, oder der diese während täglicher Übungen sich angeeignet hat, werden im Gehirn Signale erzeugt, welche die Biophysik und Biochemie des Organismus steuern können. Diese Signale können im Gehirn als Codes lokalisiert werden, als Zeichen oder als direkte visuelle Bilder, wobei sie die Sinnesorgane umgehen. Insbesondere die «Installationsanweisungen» im Gehirn werden durch die im Rückenmark stattfindenden Polarisierungen der Elementarteilchen der Gewebestrukturen in neurochemische und hormonale Prozesse umgemünzt. 


	An der Regeneration und der Aneignung der Information ist nicht nur das Gehirn beteiligt, sondern der gesamte genetische Apparat des Organismus. Davon berichteten schon in den Jahren 1925-1928 A. G. Gurwitsch, A. A. Ljubischtschew, und V. N. Beklemischev. Da die marxistisch-leninistische orientierten Wissenschaftler der damaligen Akademie der Wissenschaften mit ihrem Bewusstsein nicht die durch die Macht der politischen Dogmen umrissenen Grenzen überschreiten konnten, unterstützten sie diese und andere geniale Gelehrte nicht. Sie ließen sogar ihren gesamten Zorn an diesen aus, den Zorn jener Spezialisten, die im Netz der proletarischen Anschauungen gefangen waren. Leider entwickeln sich diesen pathologischem Szenarium folgend auch viele Wissenschaftsdramen der Gegenwart. Man verunglimpfte bestimmte Doktoren der Biologischen Wissenschaften der Akademie Russlands, sogar den Genetiker Petr Petrowitsch Garjajev, erniedrigte diese und begann sie unter der Führung des wissenschaftlichen «Inquisitors» der Akademie E. P. Krugljakov zu verfolgen. Und als sich im Ausland, unter anderem, in Kanada, USA und Japan, direkte Bestätigungen der Wellentheorie Garjajevs ergaben, zerrte man diese in Einzelteilen ohne sich zu schämen in die eigenen Laboratorien und begann sie ohne Einverständnis der Autoren unter eigenem Namen zu publizieren und als eigene wissenschaftliche Erkenntnisse auszugeben. 


	Früher verließen jene Gelehrten, denen man Dummheit nachweisen konnte, freiwillig ihre Podien und gaben öffentlich ihre Fehler zu. Heute aber bereuen solche Wissenschaftler wie Krugljakov nicht, ganz im Gegenteil, sie nutzen ohne Gewissensbisse die Errungenschaften anderer, vor allem jener, die sie verfolgt und vernichtet haben. Und eine Reue kann man in ihren Gesichtern nicht finden. Im Grunde genommen handelt es sich hier einfach um bestimmte Seilschaften.


	Außer der Heiligen Dreifaltigkeit existiert noch eine unheilige Dreifaltigkeit: der Mensch – als Opfer seines Weltverständnisses, der Mensch – als Opfer der eigenen Leidenschaften, der Mensch – als Opfer seines Machtstrebens.


	Das ist das, was man überwinden muss, um die negative Vergangenheit in eine positive Zukunft umzuwandeln. Doch wollen das wirklich alle?


	Die genauesten Uhren, die auf der physischen Ebene existieren, sind die Atomuhren. Sie gehen in dreitausend Jahren nur eine Sekunde nach. Es sind die Atomuhren mit denen die Zytoplasmaperioden der biochemischen Rhythmen bestimmt werden. Diese Uhren sind sehr beständig und halten auch großen Temperaturschwankungen stand. 


	Man lud mich und Igor Arepjev in das Institut für Molekularbiologie der Akademie der Wissenschaften ein, um ein sehr wichtiges Experiment durchzuführen. Man schlug uns vor, durch einen Bewusstseinsimpuls den Zyklus der Zellmytose zu verändern und zwar beim Monozyten-Zelltyp Hl – 60. Man erarbeitete das Experiment und dieses wurde von führenden Spezialisten des Instituts für Molekularbiologie A. I. Poletajev durchgeführt, und vom Professor des Instituts für Molekulargenetik Professor Motschulski.


	In das Laboratorium, in dem das Experiment durchgeführt werden sollte, brachte man Petri-Schalen. In ihnen befanden sich die Zellen, deren Zellteilungszyklus verändert werden sollte. Man hatte sich geeinigt, diesen Zyklus um das Doppelte zu beschleunigen. Die Hauptidee bestand darin, dass wenn es gelingt mit einem Bewusstseinsimpuls den Gang der Atomuhren der Zellen zu verändern, dann folgt daraus, dass es nicht die Materie ist, welche die primäre weltbildende Substanz repräsentiert. Im Verlaufe des Experiments wollten wir entweder die These von Grigori Grabovoi bestätigen, dass das Bewusstsein primär im Verhältnis zur Materie ist, oder die These der orthodoxen Wissenschaft, welche das Primat der Materie betont. 
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